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Hier bei der Expedition 2 9%, außerhalb bei 
den Königl. Poſtämtern 2 Ag 10 99 incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 9 15 95 für 
Frankreich 4 % 24 WM, für edlen 2 Rg vier» 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 


4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


ſtſee⸗Zeitung 


und Pörſen-Machrichten der Oſthee. 


Stettin, 1866. 
Mittwoch, 4. April. 
Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2%, 
Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. % 1. 

in Hamburg-Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 4. April. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Königlich Bayrischen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Grafen von Montgelas, den 

othen Adler⸗Orden erſter Claſſe zu verleihen; den Stadtgerichts⸗ 
Präſidenten Zweigert zu Königsberg i. P. zum Vice⸗Präſidenten des 
Kammergerich ts und den erſten Staatsanwalt bei dem Stadtgericht 
in Berlin, eff zum erſten Director des Stadtgerichts zu 
Konigsberg i. P. mit dem Amts⸗Charakter als Stadtgerichts⸗Präſi⸗ 
dent, zu ernennen; den Kreisgerichts⸗ Director Stollberg zu Schwetz 
in gleiber Eigenſchaft an das Kreisgericht in Cüftrin zu verlegen; 
ber Wahl des Oberlehrers Dr. Schauenburg an der Reglſchule in 
Duüſſeldorf zum Director der Realſchule in Crefeld die Allerhöchſte 
Veſtatigung zu ertbeilen; dem Nendanten a. D. Robert Compart in 
Berlin den Charakter als Rechnungs⸗Rath beizulegen; und den 
Stadt⸗Rath Nitſchke zu Brieg, der von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Grünberg getraffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter 
der Stadt Grunberg für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
zu beſtätigen. 


* Stettin, 4. April „Wenn der Deutſche Bund in ſei⸗ 
ner jetzigen Geſtalt und mit ſeinen jetzigen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen den großen Europäiſchen Kriſen, die aus 
mehr als einer Urſache jeden Augenblick auftauchen können, ent⸗ 
gegengehen ſoll, ſo iſt nur zu ſehr zu befürchten, daß er ſeiner 
lufgabe erliegen und Deutſchland vor dem Schickſale Polens 
nicht ſchützen werde.“ we . f 
Dieſe Worte find nicht dem Leitartikel einer Zeitung, 
oder der Rede eines Agitators des National⸗Vereins entnom⸗ 
en e nein, fie find enthalten in einem von dem Preußiſchen 
* der auswärtigen Angelegenheiten an die Mehrzahl der 
Deutſchen. Le erungen gerichteten Rundſchreiben, welches be⸗ 
on wenige Tage nach feinem Erlaſſe der Oeffentlichkeit über⸗ 
117 N 5 „Wenn nicht der Deutſche Bund reformirt wird, ſo 
iſt Dentſchland — einſchließlich Preußens — von dem Schick⸗ 
jale Polens bedroht! Gewiß, ein ſtarkes Wort in dem 
Munde eines Preußiſchen Miniſters, zumal wenn dieſer von 
ſo großem Vertrauen auf ſich ſelbſt und die Zukunft ſeines 
Staates beſeelt iſt wie Herr von Bismarck. Und andererſeits: 
gerade weil das Rundſchreiben den Namen des Herrn v. Bis⸗ 
marck trägt, fo iſt uns kein Zweifel ⸗daran geſtattet, daß die 
eitirten Worte ſeine volle Ueberzeugung ausdrücken. 5 
. Aber räthſelhaft ſind ſie in ſeinem Munde mehr als in 
84 hen eines Anderen. Kann er glauben, durch jenes 
chredbild auf die betreffenden Regierungen und Höfe direct 
Schwerlich: dieſe Höfe und Regie⸗ 


einen Eindruck auszuüben 
rungen haben oft genug gezeigt, daß ſie jedes andere Schickſal 
dem Aufgeben ihrer Schein Souveränetät zu Gunſten Preu⸗ 
gens, vorziehen. Wenn aber die düſtere Perſpective, mit wel⸗ 
ce, das Rundſchreiben ſchließt, zunächſt auf die ö entliche 
Meinung berechnet iſt, ſo fragen wir: was hat die Politik des 
Herrn v. Bismarck mit der öffentlichen Meinung zu ſchaffen? 
Oder glaubt er, ſie durch jene Drohung ſeinen Plänen gefügiger 
machen zu können? Auch hierin dürfte er ſich irren: entweder wird 
man der Drohung, grade weil ſie von ihm ausgeht, nicht glau⸗ 
ben, oder man wird geneigt ſein, ihm die haupt ächliche 
Wera en a ſür die Möglichkeit ihrer Verwirklichung zu⸗ 
zuſchieben. 
aid Die für die auswärtige Politik des Herrn v. Bismarck 
günſtigſte Auffaſſung iſt die, daß er den Preußiſchen Staat 
nach ſeiner äußeren Geſtaltung für unfertig, und ſeine Arron⸗ 
dirung für eine fangen pole Bedingung ſeiner geſicherten 
Griftenz hält. Nun mögen ſolche Arrondirungs⸗Verſuche unter 
allen Umſtänden mit einem gewiſſen Risto verbunden ſein. 
Indeſſen, bis zum Schickſale Polens, ſollten wir meinen, wäre 
doch noch ein weiter Schritt. Wenn aber Herr v. Bismarck 
ſelbſt nicht nur anderer Anſicht iſt, ſondern es für geeignet hält 
dieſe ſeine andere Anſicht offen zu verkünden — was bleibt da 
zur Erklärung dieſes auffälligen Schrittes übrig, als die An⸗ 
nahme, daß er ſelbſt ſich nicht dem Anerkenntniß verſchließen 
kann, daß es der innere Conflict iſt, welcher ſeine auswär⸗ 
tige Politik zu einer ſo eminent gefährlichen macht!? Darin 
würde denn freilich zum erſten Male die geſammte „öffentliche 
Meinung“ mit ihm einverſtanden ſein. Nur Schade, daß uns 
das nichts hilft, wenn nicht daraus ein Verſuch hervorgeht, den 
inneren Conflict zu löſen! 1 
Im Uebrigen find wir der Meinung, daß die beſprochene 

Aeußerung nur einzneuer Belag dafür iſt, wie äußerlich unſere 
Staatsmänner, ſelbſt von einem je eminenten Scharffinn wie 
ihn Herr v. Bismarck hinlänglich bewieſen hat, die Entwicklung 
der Völker betrachten. Die ſchlechte Verfaſſung des Deutſchen 
Bundes ſoll Deutſchland und Preußen dem Schichal Polens 
entgegenführen. Nun iſt es ja bekannt genug, daß die Ner- 
fafjung Polens ſein endliches Schickſal weſentlich herbeiführen 
alf; aber in letzter Inſtanz bildeten die focialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Untugenden des Volkes den Grund ſeines politi⸗ 
925 Verfalls — Untugenden, von denen grade das Deutſche 
jolk frei it. Natürlich dürfen wir uns an dem Bewußtſein 
dieſes Unterſchiedes und an dem aus dieſem Unterſchiede her⸗ 
vorzehenden wirthſchaftlichen Fortschritt nicht genügen Laften, 
dener werden sir mit Herrn v. Bismarck darin einverſtan⸗ 
fend eg daß die Verfaſſungs ⸗ Fragen nicht zu unterſchätzen 
nd. Aber weil es mit der Bewältigung der letzteren ſeine 
großen Schwierigkeiten hat, deshalb dürfen wir nicht den Muth 
und die Hoffnung aufgeben. Sollte auch die Politik des Hrn. 
v. Bismarck ſcheitern, fo iſt das wahrlich noch lange kein 
Grund zu dem Rufe: Finis Germaniae, Finis Borussiae! 


Deutſchland. 
Berlin, 4. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird von 
hier unter dem 3, telegraphirt: „Preußen wird, wie man 
glaubt, auf die Oeſterreichiſche Note erwidern, es nehme Act 
von der Deſterreichiſchen Erklärung; auch Preußen beabfichtige 


nicht, Oeſterreich anzugreifen. Zu gleicher Zeit aber ſoll wie⸗ 
ene auf die Deſterreichſſhen Raſtangen hingewiesen 
werden. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ faſſen beide die Depeſche, welche Graf Karolyi am 
vergangenen Sonnabend dem Grafen Bismarck übergeben hat, 
durchaus i auf. Das erſtere Blatt geht ſo weit, darin 
einen radikalen Umſchwung der Politik der Oeſterreichiſchen Ne⸗ 
gierung zu erblicken. Wie lange dieſe Auffaſſung vorhalten 
wird, iſt freilich ſehr die Frage! 2 j 

Ueber die Aufnahme der Preußischen Circular⸗Depeſche 
vom 24. März in München enthält die „Bair. Ztg.“ fol⸗ 
gende Mittheilung: ER > 

Der K. Preußiſche Geſandte am hieſigen Königlichen Hofe hat 


am 27. d. M. dem Königlichen Staatsminiſter des Aeußern eine Cir⸗ 
culardepeſche ſeiner Regierung vorgeleſen, in welcher mit Bezug auf 
die zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſchwebenden Differenzen bemerkt 
iſt, daß Oeſterreich auffallend und in einer Preußen bedrohenden 
Weiſe rüſte, und daß letzteres nunmehr auch rüſten müſſe zur Ab⸗ 
wehr. Zugleich ſtellte der Herr Geſandte, dem in der Circulardepeſche 
enthaltenen Auftrage entſprechend, zwar nur mündlich, aber amtlich, 
die Frage, ob und in welchem Maße Preußen auf die Unterſtützung 
der Baieriſchen Regierung rechnen könne, wenn es von Oeſterreich an⸗ 
gegriffen oder durch unzweideutige Drohungen zum Kriege genöthigt 
werde. Nach eingeholten Befehlen Seiner Mafeſtät des Königs iſt 
dieſe Frage geſtern (29) ebenfalls nur mündlich dahin beantwortet 
worden, die Bairiſche Regierung werde dem Bundesrechte gemäß han⸗ 
deln und ihre Bundespflichten erfüllen. Das Bundesrecht verbiete 
jede Selbſthülfe oder Gewalt unter Bundesgliedern nach Art. 11 der 
Bundesakte. Wenn ſich ein Bundesglied durch ein anderes bedroht 
glaube, ſei es gehalten, ſich an die Bundesverſammlung zu wenden, 


und dieſe habe für die Erhaltung des Friedens und Wahrung des 


Beſitzſtandes zu ſorgen nach Art. 19 der Wiener Schlußakte. Das⸗ 
je Nundesglieb, welches ein anderes angreife, ſei bundeshrüchig 

Wie von Wien aus gemeldet wird, hat die Mehrzahl 
der Deutſchen Regierungen, unter ihnen auch Baden und Han⸗ 
nover, auf die Preußiſche Depeſche bereits mit ähnlichen Be⸗ 
rufungen auf Art. 11 der Bundesacte geantwortet. Eine ein⸗ 
gehendere Auslaſſung ſei ſchon deshalb unthunlich, weil die 
Depeſche nur mündlich mitgetheilt worden ſei und überdies die 
Bundesreform nur in ganz allgemeinen Andeutungen berühre. 
Daß die Mittelſtaaten ſchon jetzt mit einem Antrag am Bunde 
vorgehen werden, ſcheint zweifelhaft. Zwiſchen einigen derſelben 
ſcheint die Abrede getroffen, vorerſt den Standpunkt einer be⸗ 
waffneten Neutralität anzunehmen, um ſich dann ſchließlich 
gegen den angreifenden Theil zu wenden. In dieſem Sinne 
find die Bairiſchen Rüſtungsmaßregeln aufzufaſſen, von 
denen aus München berichtet wird. 8 5 

Die Wiener „Abendpoſt“ fährt fort, Den die Berichte 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Oeſterreichiſchen Rüſtungen 
u proteſtiren, ohne jedoch anzugeben, bis zu welchem Umfange 
dieselben in Wirklich eit ſtattgefunden haben. Andere als Trans⸗ 
portkoſten ſcheinen allerdings daraus bisher nicht erwachſen zu 
ſein, da die neuen nach Böhmen beförderten Regimenter nicht 
vorher auf den Kriegsfuß geſetzt worden ſind. 2 u 

Das neueſte Juftiz-Miniftertalblatt enthält ein 
Urtheil des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
Conflicte, worin ausgeführt wird, daß der Anſpruch einer 
Stadtgemeinde auf Ser gs Vergütig ung für die dem 
Militär gewährte Einquartierung im ſtreitigen Falle dem Rechts⸗ 
wege unterworfen, und eben ſo wie die Frage: ob dieſe Ver⸗ 
gütigung nach dem regulativmäßigen Satze für Städte erſter 
oder zweiter Klaſſe zu gewähren ſei, von den Gerichten zu ent⸗ 
ſcheiden iſt. 


A. Memel, 31. März. Nachdem die Dampfer „Blitz“ 
und „Memel Rage vor einigen Tagen ihre regelmäßigen 
Tourfahrten nach Stettin begonnen haben, dürfen die Einwoh⸗ 
ner unſeres Orts den Anfang der erühlin 8-Saifon. für den 
Geſchäftsverkehr begrüßen und nicht mehr fürchten, von dem 
übrigen Preußen und dem Weſten Europas gänzlich pas 
ten zu werden. Die Schwierigkeiten des Trajects über den 
Memelfluß ſind bei dem in dieſen Tagen eingetretenen Eis⸗ 
0 ſo unüberwindlich, daß die Verbindung der beiden Ufer 
ür größere Poſt⸗Effecten nicht 9 67 hergeſtellt werden konnte. 
Dieſe Störung tritt in dieſem Winter bereits zum dritten Male 
zum Nachtheil für unſere Stadt ein. Zu lange kann dieſe 
Calamität nicht mehr dauern; man vertraut den unſern nach 
Berlin geſandten Deputirten von dem Herrn Handelsminister 
gemachten Zuſicherungen, daß die Koſten zum Bau der Memel⸗ 
Brücke im nächſten Jahre jedenfalls auf den Etat geſetzt werden 
ſollen. So lange unſere Stadt mit dem Europäiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetze nicht verbunden iſt, muß der hieſige Kaufmann wäh⸗ 
rend der kurzen Sommermonate um M mehr die Ae den 
zu benutzen bemüht ſein. Leider ſtößt er N hierbei auf 
Schwierigkeiten mancherlei Art Die Preußiſche Regierung hat 
ſeit einigen Jahren die Verſandungen im Memelfluſſe zu beſei⸗ 
tigen ſich angelegen fein laſſen. Jetzt auch das Ruſſiſche 
Gouvernement zu bewegen, auch ſeinerſeits die Binnengewäſſer 
welche auf unſern Handel den größten Einfluß ausüben, einer 
größeren Aufmerksamkeit als bisher zu würdigen, iſt der Herr 
Handelsminiſter von dem Vorſteheramte unſerer Kaufmannſchaft 
erſucht worden. — Die Beſorgniß, daß auf einem in der un⸗ 
mittelbaren Nähe der Grenze unſeres Kreiſes gelegenen Gute 
in Rußland die Rinderpeſt ausgebrochen ſei, iſt durch die an 
Ort und Stelle vorgenommene amtliche Recherche beſeitigt. — 
In dieſem Sommer werden hier zwei Fabriken angelegt, welche, 
wie man hofft, auf die Belebung des Geſchäftsverkehrs nicht 
ohne Einfluß bleiben werden. Die Herren Becker und Stautien, 
welche die großartige Bernſteinfiſcherei im Kuriſchen gen bei 
Schwarzort beſitzen, legen ede einen Ziegel⸗Ringofen 
und eine Sotsicleiterei an. Im vergangenen Jahre wurde die 
Bernſtein⸗Baggerei mit 10 Hand⸗ und 2 Dampfbaggern Tag 
und Nacht betrieben, wodurch ein Quantum von ca. 53,000 
Pfd. (gegen das Vorjahr 17,000 Pfd. mehr) gewonnen wurde. 

adurch wurde ein Koſtenaufwand von beinahe 72,000 Thlrn., 
die zum größten Theile zur Auszahlung von Arbeitslohn ver⸗ 
wandt wurden, herbeigeführt. In der zweiten Hälfte des ver⸗ 
gangenen Jahres wurde der te Waaren via England 
nach Oſtindien und China bewerkſtelligt; die Concurrenz, welche 
Danzig unſerem Platze früher machte, iſt durch die beſſere Qua⸗ 
lität des hieſigen Bernſteins beſeitigt. — Die ungünſtige Ernte 
des vorigen Jahres und die niedrigen Getreidepreiſe haben un⸗ 
ter den Landleuten in unſerm Kreiſe viele Verlegenheiten her⸗ 
beigeführt. Das men leidet unter dem Mangel an Ges 
legenheiten zur Arbeit und Verdienſt, die Verbrechen gegen das 
Eigenthum haben ſich ſo außerordentlich vermehrt, daß die Ge⸗ 
fängniſſe überfüllt ſein ſollen. — Der mit großer Energie auch 
während des Winters fortgeſetzte Bau eines Forts auf der 
Spitze der Kuriſchen Nehrung hat einer nicht unbedeutenden An⸗ 
zahl von Menſchen Beſchäftigung gewährt. Für die Anpflan- 
zungen auf der Spitze der Nehrung, die ganz beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten bisher machten, wird die weitere Ausdehnung der 
Mauern der Feſtung den nöthigen Schutz gewähren. 


O Poſen, 3. April. Die aus unſerer Stadt für die 
9. Diviſion Abe Reſerven der Infanterie und Artillerie, 
ca. 200 Mann, gingen am 1. Feiertage mit dem Breslauer 
Nachmittagszuge nach Glogau ab. Ihnen folgten geſtern und 
heute die für dieſelbe Diviſion einberufenen Reſerven des Krei⸗ 
ſes. Das Militär⸗Erſatzgeſchäft, das hier erſt im Sommer 


ſtattfinden ſollte, hat in Folge der Kriegsrüſtungen heute ſchon 
begonnen. b 

Magdeburg, 1. April. Mit dem heutigen Tage iſt die 
auf Grund der Allerhöchſten Ordre vom 30 Bene . 
conſtituirte Strombau⸗ Direction für die gan ze 
Preu ßiſche Elbe in Function getreten. Nach dem der 
Kaufmannſchaft bereits unterm 32. Juni v. J. zugegangenen 
Beſcheide der Herren Miniſter der auswärtigen Angelegenbei- 
ten, der Finanzen und für Handel und Gewerbe, ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“, wird eine der erſten und wichtigſten Aufgaben 
dieſer Centralſtelle darin lr ein zuſammenhängendes Cor⸗ 
rectionsproject für die ganze Preußiſche Elbe aufzuſtellen, und 
es wird die Staatsregierung demnächſt darauf Bedacht nehmen, 
die Baufonds, wenn es die Verhältniſſe En zulaſſen, in dem 
Maße zu verſtärken, daß eine vollſtändige Regulirung des Stro⸗ 
mes in abſehbarer Friſt erreicht wird. 

Oeſterreich. . 

Wien, 3. April. Feldzeugmeiſter Benedek iſt zum Ar⸗ 
mee⸗Commandanten ernannt und aus Verona hier eingetroffen. 
Erzherzog Ernſt, Ramming, Gablenz, Clam⸗Gallas und Har⸗ 
tung ſind zu Corps⸗Commandanten ernannt. (T. D.) 

Wien, 3. April, Nachmittags. Die „Wiener Abendpoſt“ 
bemerkt über die Oeſterreichiſche Note vom 31. März: „Dieſer 
Schritt Oeſterreichs iſt ein eminent friedlicher und zugleich emi⸗ 
nent rechtlicher. Verweigert Preußen eine en pre Erklä⸗ 
rung, ſo charakteriſirt es damit nicht nur die Achtung, die es 
vor dem Bundesrechte hat, und zwar in einem Augenblicke, wo 
ſeine Beſtrebungen angeblich auf eine Entwickelung und Re⸗ 
form dieſes Rechtes gerichtet fein ſollen; es documentirt eine 
auf die Störung des Friedens in Deutſchland gerichtete Ab⸗ 
ſicht.“ Die „Abendpoſt“ hofft, Preußen werde dieſen entſchei⸗ 
denden Schritt vermeiden. „Preußen wird ſich jetzt ſchon über⸗ 
zeugt haben, daß ſeine militäriſchen Demonſtrationen in Ge⸗ 
ſammtdeutſchland berechtigtes Mißtrauen wachgerufen haben, 
daß die Bemühungen, einen gehäſſigen Verdacht der Provoca⸗ 
tion auf Qeſterreich zu wälzen, erfolglos geblieben find. Die 
öffentliche Meinung Deutſchlands, die ſich ſchon jetzt mit ſelte 
ner Einmüthigkeit ausgeſprochen hat, würde ſicher nicht anſte⸗ 
hen, ihrem Urtheile auch einen entſprechenden ae 
Ausdruck zu geben.“ (W. T. B.) 

Paris, 1. A u Die Merk 

aris, 1. April. Die erbau⸗Unterſuchune 
iſt eröffnet. Das Kaiſerliche Deeret, das die ehe er 
miſſion einjegt, iſt vom 28. März datirt. Die Unterſuchung 
wird eine doppelte ſein eine centrale und eine locale. Erſtere 
wird von einer in Paris zuſammentretenden Obercommiſſion 
von 28 durch den Kaiſer ernannten Mitgliedern, die letztere in 
jedem Departement von einer beſonderen durch den Präfeeten 
Aae Commiſſion angeſtellt. Die auf dieſem Wege 
erlangten Ergebniſſe werden in einem Generalberichte vereinigt. 
Die Central⸗Commiſſion hat den Ackerbauminiſter zum Vor⸗ 
ſitzenden. Die Commiſſion ſelbſt aft aus Senatoren, De⸗ 
putirten, Staatsräthen und wiſſenſchaftlichen Fachleuten. Zu 
den letzteren gehören Bouſſingault, Michel Chevalier, Chevreueil, 
den de ui ten find Unter den ur en herangezoge⸗ 
nen Deputirten ſind zu nennen Baron Ve buyer⸗ 
Wee . 25 a auce und Pouyer⸗ 

Paris, 3. April, Abends. Wie die „Patrie“ meldet, ; 
Baron Saillard, welcher geſtern von Mexiko kommend bier eil. 
traf, ſofort von dem Miniſter Drouyn empfangen worden. 

Der „Temps“ dementirt die Nachricht, der Preußiſche 
Botſchafter, Graf v. d. Goltz ſei plötzlich nach Berlin gt: x 
(W. T. B.) 


? Belgien. 

Brüſſel, 3. April, Nachmittags. Nach Berichten aus 
Mexito, welche bei der hieſigen Regierung eingetroffen ſind, 
iſt die außerordentliche Belgiſche Geſandtſchaft welche beauftragt 
war, die Thronbeſteigung des Königs von Belgien dem Kaiſer 
von Mexiko zu notificiren, von Guerillas angegriffen worden; 
Lieutenant d' Hane wurde bei dieſer Gelegenheit 40 1 9 


Aſien. 

London, 3. April. „Reuters Office“ meldet nach Be⸗ 
richten aus Point de Galle (Ceylon) vom 29. März: Shang⸗ 
hai, 9. März. Die Kaiſerlichen Truppen haben einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg über die Rebellen davongetragen. 50,000 der 
Letzteren ſind theils getödtet, theils gefangen. (W. T. B.) 


Pariſer Ausſtellung. daumen 

Berlin, 31. März. Die hieſige Centraleommiſſion für 
die Pariſer Ausſtellung erläßt folgende Bekanntmachung: 

Die Vorbereitungen für die Pariſer Ausſtellung ſind nunmehr 
ſo weit gediehen, daß über die Zulaſſung der induſtriellen Ausſteller, 
mit wenigen durch beſondere Verhältniſſe veranlaſſten Ausnahmen, be⸗ 
funden iſt, und daß die Anmelder von der Größe des ihnen bemillig- 
ten Raumes in Kenntniß geſetzt worden ſind. Nach Maßgabe dieſer 
Bewilligungen iſt ein Detailplan aufgeſtellt, nach welchem unter Feſt⸗ 
haltung der von der Kaiſerlich Franzöſiſchen Commiſſion dankee 
benen Gruppentheilung die auszuſellenden Gegenſtände aufgeſtellt 
werden ſollen. Es liegt in der Abſicht, demnachſt jedem Ausſteller 
eine Zeichnung von der Geſtalt des ihm bewilligten Raumes und 
deſſen nächfter Umgebung mitzutheilen, um dadurch zur Vorbereitung 
eines zweckmäßigen Arrangements Gelegenheit zu geben. Die Ent- 
ſcheidung über die Anmeldungen aus dem Bereich der Landwirth⸗ 
ſchaft haben durch Zweifel, welche über die Verwendung der für die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung beſtimmten Galerie VII. herpor⸗ 
getreten waren, eine unvermeidliche Verzögerung erlitten; nachdem 
dieſe Zweifel in einer für die een Intereſſen günftigen Weiſe ge⸗ 
löſt worden ſind, ſteht auch der Entſcheidung über die une der 
Anmeldungen zu den, den Ackerbau und ſeine Producte umfaſſenden 
Klaſſen kein weiteres Hinderniß entgegen. Bezüglich der ange⸗ 
meldeten Werke der ſchönen Künſte iſt bekanntlich die Zulaſſung von 
dem Urtheile einer Jury abhängig gemacht, welche von der König⸗ 
lichen Kunſtacademie, bei welcher die Anmeldungen eingegangen ſind, 
gebildet werden ſoll. j . 

Die Theilnahme an der Ausſtellung hat ſich lebhafter gezeigt, 
als mit Rückſicht auf den verhaltnißmäßig kurzen Zeitraum ſeit der 
letzten Londoner Weltausſtellung erwartet werden durfte, derart, daß 
der zur Dispoſition geſtellte Raum, obwohl derſelbe nicht unbeträcht⸗ 
lich größer if, als bei den früheren Ausſtellungen, den erhobenen 
Anſprüchen in einzelnen Gruppen nicht zum ſiebenten, im Durch⸗ 
ſchnitt kaum zum dritten Theil genügte und daß ſtarke Reductionen 
dieſer Anſpruͤche vielfach unvermeidlich waren. Es iſt anzunehmen, 
daß alle Hauptbranchen der Preußiſchen Induſtrie vertreten, und 
daß fie in wurdigſter Weiſe vertreten ſein werden. Nur in der 
Seidenbranche hat ſich vielfach eine Abneigung kund gegeben, die 
der Na zu beſchicken, in Folge deren dieſe Branche wenigſtens 
der Ausdehnung noch möglicherweiſe nicht in dem Maße zur Geltung 


Söhnen Adolf und Emil Thiel verkauft, welche die alte Firma 
fortführen. Es iſt daher die Einzel⸗Firma Theod. Thiel unter 
% 67 des Firmen⸗Regiſters gelöſcht und die Geſellſchafts Firma 
Theod. Thiel unter % 36 des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen, 
zufolge Verfügung vom 31. März 1866. 
Bromberg, den 31. März 1866. 
Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


ä ‚Defanntmachung. [1557] 
Das zur Schiffer Jacob Thurek’ihen Concursmaſſe gehörige 
im Hafen bei Wieck belegene Schoonerſchiff „Rickmann“, 55/10 Fuß 
lang, 1384 2 oder 34 ½ Schiffslaſten tragend, am 19. Juli 1865 
zu Stettin vermeſſen, abgeſchätzt auf 2700 Rz, ſoll auf Antrag der 
Gläubiger meiſtbietend verkauft werden. 
Es iſt zu dieſem Zwecke ein Termin auf dem Gerichtstage zu 
Altenkirchen auf 
den 12. April d. J., Mittags 12 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Kaufliebhaber und die Concurs⸗ Gläubiger be⸗ 
hufs Erklärung über den Zuſchlag hiermit geladen werden. 
Bergen, den 27. März 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 

1) 100 Laſt Pelton Main, 

2). 16 Laſt Lesmahago oder Boghead Cannel 
Gaskohlen für die hieſige Gasanſtalt ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. Offerten ſind bis zum 12. April e., an die un⸗ 
terzeichnete Deputation einzuſenden. 

Die Kohlen ſind zur Hälfte bis Mitte Mai, zur Hälfte bis 
Ende Juni c. frei in die Anſtaltsräume zu liefern. 

Spandow, den 30. März 1866. [1602] 

Die Gas-Deputation. 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Am Donnerſtag, den 5. April c., Vormittags 
um 11 Uhr, ſollen 900 hieſigem Bahnhofe 
3 ausrangirte Perſonen⸗Zugs⸗Ma⸗ 
. ſchinen nebſt Tender 
74 öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
* werden. Die Maſchinen können vor dem Verkaufster⸗ 
mine auf hieſigem Bahnhofe nach vorheriger Meldung beim Maſchi⸗ 
nenmeiſter Schünhoff in roenlchein genommen werden. N 
Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auctions⸗Termine 
an Ort und Stelle und auch vorher beim Bureau⸗Vorſteher Strie- 
boll in unſerem Gentralbureau einzuſehen. 
Stettin, den 22. März 1866. 
Directorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft. 
[1436] Fretzdorff. Zenke. Stein. 5 
f Narh Königsberg (uns) 
Dampfer „Borussia“, am 6. April, Morgens. 


Nach Hlbing (Frauenburg und Braunsberg) 
D „Nordstern“, am 6. April, Morgens. 
1 Nud. Chriſt. Gribel. 


Nach Danzig 


SS N 


übernehmen mögen, wieder zurückgehen laſſen. 

15 ape den 1. April 1866. [1612] 
C. F. Matthaei. Ferd. Heiſe. Wilh. Henske. C. L. Engel⸗ 
brecht Wittwe. J. A. Henske. 15 W. Zöllner. Alb. Lampe. 
Fr. Hinspeter. Fr. Dethloff. Wilh. Matz Sohn. Wilhelm 
Brügmann. Menike. L. Roſſow Fr. Dohmſtreich. C. E. 


liegt in Ladung und ſegelt am 15. April 
„Louise“, Car. Raddatz. 


Güter⸗Anmeldungen erbittet der Schiffsmakler 11650] 
Carl Ichards. 


Verkauf zweier Bauſtellen 
auf dem ſogenannten Kanonenplatze 
(Städtiſchen Antheils). 
Die an der Wallſtraße, im Bauviertel II. der hieſigen Neu⸗ 


tadt belegenen beiden Bauſtellen Ar_6 und 7, . 
8 95 denen 6 6 Ecke der Wilhelms⸗ uud Wallſtraße bildet, 


und 5734 [Faß enthält, 
wahpend AT Nude in der Wallſtraße nur 4271 [Fuß 


mißt, 


jollen . 
Freitag, den 6. April d. J., Vormittags 13% Uhr, 
im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale des hieſigen RNathhauſes, 
öffentlich meiſtbietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ver⸗ 
kauft werden. ! 5 
Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß: 
1) Die — 5 1925 das 9 des Kaufpreiſes 
a. für Bauſtelle 48 6 = 5 1 17 118 
b. fur Bauſtelle As 7 20 In . Fuß beträgt; 
2) Us der Kaufgelder vor der Uebergabe bezahlt werden 
müſſen; 
3) die übrigen 58 aber hypothekariſch zur erſten Stelle, 
bei 5 % Zinſen, 5 Jahre lang, bei prompter Verzin⸗ 
ſung ungekündigt ſtehen bleiben können und 
4) die Straßenfronten der beiden Bauſtellen innerhalb 2 
Fate mit einer feſten Bewährung von Stein oder 
iſen begrenzt werden müſſen. [906] 
Stettin, den 16. Februar 1866. 
Die Oeconomie - Deputation. 
[1582] Eine 8 Pf. Hochdr.-Dampfmaschine, en neu, gut 
arbeitend, nebſt Keſſel, iſt wegen Veränderung zu verkaufen. 
Näheres durch Setzke & Semmler hier, Baumſtr. 23. 


Pomerania, 
See: und Fluß ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin. 
Die Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit unter Hinweiſung 
auf Abſchnitt J. des Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerſtag, den 12. April, Vormittags 10 
Uhr, im hieſigen Börſenhauſe, 
eingeladen. 
Stettin, den 12. März 1866. 
Der Verwaltungsrath. 


Auction 


[1196] 


auf Polls Hof im Paulſon'ſchen Schuppen 
aus dem Schiffe „Johanna“ ber 15 em 
200 To. ächten Windauer Kron-Sae-Leinsamen, 
Abladung W. G Reincke, in verſchnürten und verfiegelten Tonnen, 
für auswärtige Rechnung 
esl Sonnabend, den 7. April, Vormittags 10 Uhr, 


Bd. Kelterborn, vereideter Makler. 


Dampfschiff- Verkauf, 


Ein im Jahre 1858 erbautes, eiſernes DE 
See - Rad - Dampfschiff. 
144 Fuß lang, 181, Fuß breit, mit Maſchinen von 80 Pferdekraft, 
Lageraum für ca. 1500 gr Güter, eleganten und geräumigen Cajü⸗ 
ten für den 1. und 2. Naß und beſonderer Damen⸗Cajüte unter Deck, 
großem Pavillon auf Deck und allen für die Reſtauration und Be⸗ 
ſatzung erforderlichen Räumlichkeiten, ſoll mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium . Coden "> Bi 5 sb . 
Die Schnelligkeit des Schiffes beträgt circa 11 Knoten 
Stunde, der Tiefgang beladen 7 Fuß. u . fe 12 
Reflectanten wollen ſich an den Conſul Heinrich Israbl in 
Stralſund, welcher jede gewünſchte nähere Auskunft eben, wirb, 
7 


wenden. 


n Ein Mühlen⸗Etabliſſement in vollem Betriebe, 
mit reichlicher Waſſer⸗ und Dampfkraft für 6 Mahle, 2 
Graupen⸗Gänge und eine Oelmühle, mit hydrauli⸗ 
n hen Preſſen, eingerichteter Hefenfabrik, mit durchweg 
rößtentheils faſt neuen maſſiven Gebäuden, elegant eingerich⸗ 
tetem 2ſtöckigen Wohnhauſe, complettem Inventarium und ca. 90 
Morgen Land — hart an der Chauſſee und ſchiffbarem Fluß, 2½ 
Meile von der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Künigsberg i. Pr. gelegen, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. — Zur Anzahlung find 25— 30.000 
Rg erforderlich. Näheres auf frankirte Anfragen durch die Exped. 
dieſes Blattes. [1416] 


Güter⸗Verkauf. 

Denjenigen, welche Landgüter auf der Inſel Gottland zu 
gcquiriren beabſichtigen, dient zur Nachricht, daß der Feldmeſſer, 
Lieutenant Carl Falk in Wispy mit dem Verkauf von mehreren 
preiswürdigen, größeren und kleineren Gütern beauftragt ift. 

„Das Nähere im Königl. Schwediſchen und Norwegiſchen Con⸗ 
ſulat in Lübeck zu erfragen. e Sure [1565] 
Fabrik Verkauf. 
1 Ein der Mode nicht unterworfenes, rentables Fabrikgeſchäft 
ſoll wegen Auseinanderſetzung der Erben verkauft werden. Zur 
Uebernahme find ca. 8 Mille 9 erforderlich. Adr. unter A. b fördert 
die Exped. d. Zeitung. e [1543] 
Zwei neue eiſerne Schrauben: 
Dampfboote: 
das eine von 8 Pferdekraft, 40“ Ziefaang, 57 Fuß Länge und 10 Fuß 
das andere von 16 Where 307 le gang, 67 Fuß Länge und 


2½, Fuß Breite — N 
ſtehen zum Verkauf. Bedingungen theilen auf frankirte Anfragen mit 


iesseler & Sohn, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Dampfſchiffswerf 
in Greifswald. 


Petroleum. 
[1332] Prima waſſerhelles, raff. Pennſylv. Petroleum see Schi 
„Ottowa“, Capt. Me. Donald, via pan von Philadel 15 
empfangen, offeriren ab Geeſtemünde und ab Stettin zu billigen 


guten, 


[1284] 


Preiſen. F. Bachhusen Co. 
[971] Roth, weiss, gelb Kleesaat in perſchiedenen Qualitär 


ten, Seradella, Englisch, Französisch und Italienisch Ryegras, 
Thymothee, Achte Französische, Rheinische u. Sand-Luzerne, 
fo_wie alle ſonſtigen Klee- und Gras-Sämereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Sie-Leinsamen, üchten Pernanischen Guano, 
Chili-Salpeter und Kuochenmehl empfiehlt aufs Billigfte 
Manaſſe jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Sommerroggen, ächten Johannis: 
Roggen, Wicken, Wicklinſen, Pferde: 
bohnen, große und kleine Gerſte u. ſ. w. 
zur Saat empfiehlt 11510] 


L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Sorten, 
dons) empfiehlt 


115291, Kopenhagener Gas - Theer in großen Original⸗Tonnen 


offerirt billigſt 1 
Julius Brehmer, 
Reue Königsſtraße 13. 


— — — — —:— ——ů——— VP — — 

220,000 Hohlſteine mit 6 Löchern, dünner 
Wandung und leicht im Gewichte, ſowie 

50,000 Drainröhren in verſchiedenen Dimen⸗ 

ſionen, von kallfreiem Thon, gewalzt, an den Enden geglättet und 


gut gebrannt, empfiehlt 
W. A. Brosowsky 
in Jasenitz bei Stettin. 


Grabkreuze ad Grabgitter 
auf Beſtellung, ſowie die gebräuchlichſten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe beſter Conſtruction, ſauber und gut gearbeitet, auf 


Lager, verkauft billigſt 
Stargard in Pomm., im März 1866. 
11507 C. Wischer. 


Für Parkanlagen 
empfehle ich Zierſträucher, Solitairbäume, Trauerbäume, Coniferen, 
Schlingpflanzen und Remontant⸗Roſen in reichſter Auswahl. 
H. Lorberg, Baumfchule, 
Berlin, Schönhauſer Allee 152. 


[1219] 


[1415] 


[1624 Das Haus kl. Dom- und Rossmarktstr.-Ecke 5 
ſoll verkauft werden. Näheres daſelbſt 1 Treppe Bo. u 
Wir empfingen eine Partie vorzüglich ſchöner Winter: 
Nappkuchen und offeriren dieſelben im Ganzen oder in klei⸗ 
eff ien billigſt. 


Fr. Pitzschky & Co. 


Für Gärtner oder Viehhalter 
10 11 d n eine ain Len N mit Garten, Woh⸗ 
ng (Brunnen auf dem Ho t 5 
Adreſſen N. N. bittet man franco 1 ort zu ea 
[1614 


Tigft abzugeben. 14] 
100 ſehr fette Hammel ſtehen auf 
. en Dominium Mühlenkamp bei 
Bublitz zum ſofortigen Verkauf. [16111 4 
EN vo Zur bevorſtehenden 4. Claſſe babe 
JN reuß. Lotterie Loos. 
NR Antheile 
>> in allen Abſchnitten wie_befaunt billigft abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaſelow, 


rechtlich befugter Händler mit Preuß. 
Lotterie⸗Loos⸗Antheilen. f 
11618]. Von einem prompten Zinszahler werden nach Außerhalb 
gegen ſehr ſichere Hypothek 
r 3000 bis 5000 Thaler 
geſucht, worüber Herr Aug. Hoffschild, Stettin, die Güte haben 
wird, nähere Auskunft zu ertheilen. } 


[1.560] Für mein Getreide und Commiſſions⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Fe moſaiſchen Glaubens zum ſofortigen Eintritt. Selbſt⸗ 
geſchriehene Adreſſe wird gewünſcht. 
Cüſtrin. Adolph Lilienthal. 


Lpöpl! anqungengz gs ogsod H. 'S Inv Sage 
neee eee eee +F eee eee 
qusdapag) Jig jag n ue 2 ect suagtangg makınaaık ng " 
Tb See an) uapuuomıumıeg ’q en Igvag un ea MR * 
eee bund rg nnen 299 eee ce ung) 

11615] Ein 5 Jahre im Betrieb geweſener Colonnen-Brenn- 
Apparat neuſter Conſtruction für täglich 3 bis 4 Wiſpel Kartoffel, 
85 bis 86 0% Spiritus liefernd, nebſt kupf. Dampfteſſel, Maſſc⸗ 
leitung, Pumpen und ſonſtigem Zubehör an Holz und Eiſengerälh 
iſt zu verkaufen bei 


F. Salis, 
Kupferſchmiedemſtr. in Fiddichow. 
Anfragen werden franco erbeten. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
Die Prüfungen zur Aufnahme neuer Schüler werden fein 
Freitag, den 6. und Sonnabend, den 7. April, jedes Mal Morgens 
9 Uhr im Conferenzzimmer, am Freitag für Schüler unter 12 Jah⸗ 
ren, am Sonnabend für ältere. 
Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, den 
9. April, Morgens 9 Uhr, in das Local der Vorſchule zur Au 
zu bringen. 1528 


Kleinsorge. 


Ein junger Mann, . Detailliſt, der auch die 
ondition iſt, ſucht unter beſchei⸗ 
Gef. fr. Off. 


[1505] 
Deſtillation verſteht, und noch in C 5 
denen 7 eine Stelle; am liebſten in Stettin. 
H. L. arz a. 0. poste restante, 

3 Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und Deftilations - Geſchäſt ſuche⸗ 
ich zum ſofortigen Antritt einen Lehrling. ae Weiche 
... . A. Kanzow in Prenzlau. . 
. 11641 Ein junger Mann (Materialiſt) mit guter Handſchriſt 
in der Buchführung ewandert, und dem die beſten Referenzen zur 
5 Neben, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſogleich oder fpäter 
eine Stelle. 

Gefl. Adreſſen sub F. F. 100 nimmt die Exped. dieſ. Ztg. 
E A KU DEe WE nis. m SEI. ve Fre 

[1649] Für mein Getreide, Sämereien⸗ und Producten » Ger 
ſchäſt ſuche ich ſofort einen Lehrling moſaiſcher Religion. Frankirte 
und ſelbſtgeſchriebene Adreſſen an Gottschalk Jacoby in Belgardı 

Comptoir und Wohnung 
von 
S. Moses, 
Frauenſtraße 46. [1655] 
1 Comptoir von Franz Werk große Oderſtraße ½ 10 
eine Treppe. [1616] 
[1533] I Zee 


ch wohne jetzt 
rofe Wollweberſtraße 17. 
N. I. Wer. 
Leis] Wohnungsveränderung. 

Mein lithographiſches Atelier und 
Steindruckerei habe ich vom Roſengarten 47 nach mel 
nem Haufe, Fischmarkt 7, Ecke der oberen Hühnerbeinerſtraße 
verlegt. 4 [1618] 
Wilhelm Prutz. 


Liverpool und London, 
Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft, 
11645] Comtoir: Frauenſtraße Du, 


1647 Rudolph Müller. * 
General⸗Agentur der Oldenburger Versicherungs-Gesell- 
schaft und Comptoir von 2 
| Th. Lindenberg, 
| [1643] große Oderſtraße a 35, 1 Treppe. — 
Mein Restaurations-Local und Billard, Fiſcherſtraße 16, 


1 N 88 empfehle dem hieſigen wie auswärtigen Publikum gehorſamſt. 
1625] Ant. Holm. 
— 


| Comtair und Wohnung 

von Robert Berger, 
Kloſterhof , 14, eine Treppe. 
A. Cartellieri, 


Comptoir und Wohnun 


Charlottenſtraße Nr. 1, 


nahe der Wallbrauerei. 


N Lagerraum f 
offerire auf meinem Hofe am Zimmerplatz neben dem Meiſterſchen 
Grundſtück unterm Schuppen und im Freien für dazu 66514 


Waaren. 
Julius Rohleder. 


- [1530] Die zu zwei Comptoiren oder zu einem Comptoir mit 
Privatwohnung geeignete Parterre-Etage unſeres Hauſes Sellhaus⸗ 


Bollwerk 1 ſteht zur Vermiethung frei. 
G. E. Meisters Söhne. 


Ein Mat-Dad.-Geſch. mit Utent, zu Michaeli d. J. zu 
A. Ridel. Garz a. O. 


1165314 


[1619] 


Druck und Verlag von F. Hefjenland in Stetti= " 


